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FErzählen ach dem Entsetzenw
Laıteratur ber den Er September 2001 un seıne Folgen

Die Attentate VO 11 September 2061 erschütterten nıcht L1UT die USA Der
Schock, den die Terrorakte weltweıt auslösten, tand ın den tolgenden Onaten und
Jahren auch Eıngang 1n die Lateratur.

„Ihnen bleibt nıchts anderes übrıg, als reden, erstummen und wieder weıterzure-
den. S1e meınen, ine SCHAUC Analyse der schrecklichen Ere1ignisse des Abends vorzunehmen,
doch yeht U1l eın einfacheres, vıtaleres Bedürftfnis. Sıe machen nıchts anderes, als sıch D
genselt1g ın Erinnerung rufen, W1€e S1e 1Ns Zimmer kamen, W1e€e sıch umgedreht hat, W1e€e
der Grofße m1t dem Pferdegesicht eintach A4US dem Haus yelaufen 1StBrigitte Schwens-Harrant  \  FErzählen nach dem Entsetzenj  ( Literatur über den 11. September 2001 und seine Folgen  Die Attentate vom 11. September 2001 erschütterten nicht nur die USA. Der  Schock, den die Terrorakte weltweit auslösten, fand in den folgenden Monaten und  Jahren auch Eingang ın die Literatur.  „Ihnen bleibt nichts anderes übrig, als zu reden, zu verstummen und wieder weiterzure-  den. Sie meinen, eine genaue Analyse der schrecklichen Ereignisse des Abends vorzunehmen,  doch geht es um ein einfacheres, vitaleres Bedürfnis. Sıe machen nichts anderes, als sich ge-  genseitig in Erinnerung zu rufen, wie sie ins Zımmer kamen, wie er sich umgedreht hat, wie  der Große mit dem Pferdegesicht einfach aus dem Haus gelaufen ist ... Sie wollen es noch mal  hören, aus anderer Perspektive, wollen sich vergewissern, was sie durchgemacht haben, um  durch die genauen Vergleiche ihrer Gefühle und Beobachtungen zu spüren, daß dieser Alp-  traum hinter ihnen liegt, daß sie zurückgekehrt sind in das vertraute Netz gesellschaftlicher  «1  und familiärer Beziehungen, ohne das sie nichts sind.  Ein solches Aufarbeiten eines Schocks, hier ausgelöst durch einen Überfall auf  eine Familie, das Ian McEwan in seinem Roman „Saturday“ beschreibt, spielt sich  nach großen Katastrophen vor aller Augen ab: Nach dem Einbruch des Entsetzli-  chen wächst das Bedürfnis nach dem Narrativen?, in zahlreichen Wiederholungen  von Bildern und Worten erzählt man sich Zusammengehörigkeitsgefühl (oft genug  auch gegen andere). Auffällig war etwa, daß in den Tagen nach dem 11. September  2001 Texte und Gedichte New York geradezu überschwemmten, neu formulierte  ebenso wie wiederentdeckte?. Und das Geschäft mit Büchern über d_en Schrecken  erblühte in den Wochen, Monaten und Jahren danach“.  Schriftstellerinnen und Schriftsteller lieferten Wortspenden als Welterklärer und  moralische Instanzen, Betroffenheitsstatements ebenso wie Tagebucheinträge,  Essays oder Journale. Es kam zu amerikakritischen Stellungnahmen von Autoren  und Autorinnen (Gore Vidal in „Bocksgesang“°) oder zu Haßtiraden gegen den Is-  lam wie jene von Oriana Fallaci®. Was Schriftsteller als Essayisten oder Interviewte  in jenen Tagen und Wochen von sich gaben, unterschied sich aber in der Qualität  der Analyse nicht unbedingt von anderen. Interessanter ist, wie Autoren Entsetzen  in Erzählen wandeln. Arnold Stadler zeigte mit der Auswahl von biblischen und li-  terarischen Texten in seinem Band „Tohuwabohu“, daß das Reagieren auf das Ent-  setzen durch das Erzählen lange Tradition hat.  2/2006 - www.stimmen-der-zeit.de  125S1e wollen noch mal
hören, AUS$ anderer Perspektive, wollen sıch vergewIı1ssern, W ds S1E durchgemacht haben,
durch die 1} Vergleiche ıhrer Gefühle und Beobachtungen / spuren, da{fß dieser Alp-

hınter ıhnen lıegt, da{fß S1C zurückgekehrt sınd 1n das vertraute Netz gesellschaftlicher
c ]und tamıliärer Beziehungen, ohne das S1e nıchts sind.

Eın solches Auftarbeiten eiınes Schocks, hier ausgelöst durch eiınen Überfall auf
eiıne Famılie, das Ian McEwan ın seinem Roman „Saturday“ beschreibt, spielt sıch
ach oroßen Katastrophen VOTLT aller ugen ab ach dem FEinbruch des Entsetzlı-
chen wächst das Bedürtnis ach dem Narratıven“, zahlreichen Wıederholungen
VO Bildern und Worten erzählt 1119  z sıch Zusammengehörigkeitsgefühl (oft
auch andere). Aufftällig W ar CELWA, dafß 1n den Tagen ach dem (A18 September
2001 lexte un Gedichte New ork geradezu überschwemmten, HTECU tormulterte
ebenso w1e wiederentdeckte?. Und das Geschätt mı1t Büchern über den Schrecken
erblühte 1ın den Wochen, Onaten un! Jahren danach*.

Schriftstellerinnen un Schrittsteller lieferten Wortspenden als Welterklärer und
moralische Instanzen, Betroffenheitsstatements ebenso W1€e Tagebucheinträge,
Essays oder Journale. Es kam amerikakrıitischen Stellungnahmen VO  = Autoren
un Autorinnen (Gore Vıdal 1n „Bocksgesang””>) oder Hafttiraden den Is-
lam WwW1e€e jene VO (Ir1ana Fallacı®. Was Schriftsteller als Essayısten oder Interviewte
1n jenen Tagen un: Wochen VO sıch yaben, unterschied sıch aber 1in der Qualität
der Analyse nıcht unbedingt VO anderen. Interessanter iSt, WwW1e€e Autoren Entsetzen
1n Erzählen wandeln. Arnold Stadler zeıgte mi1t der Auswahl VO  . biblischen un H
terarıschen Texten 1n seiınem Band „Tohuwabohu“/, da{ß das Reagıeren auf das Ent-
serzen durch das Erzählen lange TIradıtion hat
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Diskutiert wurde bald schon, W1€e aut derart schreckliche Ereignisse mıt der nOt1-
SCH Komplexität künstlerisch ZeEANLWOrTLEL werden könneSs. Viele empfanden ohl
W1€e Salman Rushdie, der 1ın seınem SSaYy „Überschreiten Ö1e diese Grenze!“ meınte:

„Wıe jeder Schrittsteller auf der Welt versuche iıch, eıne Möglıichkeit tinden, nach dem
(E September 2001 weıterzuschreıiben, einem Tag, der eıner Art Grenze geworden Ist,
nıcht 1Ur weıl die Angrıiffe W1€ eiıne Invasıon Il, sondern weıl WIr diesem Tag
alle eine Grenze überschritten haben, iıne unsıchtbare TIrennlinie zwıischen dem Vorstell-
baren und dem Unvorstellbaren, und sıch zeigte, da{ß das Unvorstellbare rea] war.“

Eıinige Schrittsteller lıeßen das Entsetzen ber das Ausmadfß des Terrorismus
un diıe Erfahrung der daraus resultierenden Schreibstörung 1in die Texte, Aall denen
S1C gerade arbeıteten, thematisch und stilıstisch eintliefßen. SO schreıibt eLIwAa iın
Gabriele Wohmanns Roman „Hol miıch eintach ab“lo Schriftstellerin (sunna eigent-
lıch Aall eiınem Buch übers a  Alterwerden: 1U sıtzt S1C VOTr dem Fernsehgerät, sıeht
Talkshows und argert SIC  —_  5 über dıe Kritik an den USA Ulrich Peltzers Erzählung
„Bryant Park“!1] wıederum beschreibt tast tilmisch dıe Grofßstadt New York. D51S
m1t dem Terrorangriff der Film und NT ıhm der Stil reißt.

War 1ın vielen Texten und Gesprächen zZzu lesen un D hören, da die Welt 1Un

eine andere Sel, nat 1 EEOLZ allem Geschreibe und Gerede, SO scheıint C5, vier Jahre
danach lıterarısch nıcht viel geändert: Thriller stellen auch weıterhin die „ Welt 1ın
Angst” dar. Die Faszınatıon des Schreckens bleibt Und Theorien =) Ver-
schwörungen, ZCcOFLEL bel Islamisten oder 1mM Weißen Haus, teiern tröhliche Ur-
ständ. uch Geschmacklosigkeiten bleiben nıcht aUus Taktlose Tabubrüche begeht
etwa Frederic Beigbeder MI1t dem Roman „Windows ON the World“, ın dem @T: die
menschliche Tragödie als Trıttbrett tür eıne peinliche literarısche Selbstdarstellung
verwendet!?2.

Taktlose Tabubrüche

Beigbeder erfindet, W 4S sıch 14 September 2001 zwiıischen Uhr 510 und 10 Uhr
29 1m Restaurant des Nordturms des World Irade Centers zugetragen hat Er VCI-

sucht sıch vorzustellen, WwW1e€e eın Mann mMI1t seınen ZWwel Söhnen 1m tiıtelgebenden Re-
des Nordturms trühstückt, als die Maschine ıhnen einschlägt,

un W1€e die etzten beiıden Stunden 1ın Rauch, zunehmender Hıtze un: 1mM Wıs-
SCH; da{fß den urm nıcht mehr verlassen können wiırd, verbracht hat

Dıie lıterarısche Qualität 1sSt Iragwürdig: Beigbeder gyestaltet mıt seınen Fıguren
Hüllen ftür seıne Klagen über den Zustand der Welt Weil ıhm nıcht eintällt
für jede Mınute, die Jeweıls eın Kapıtel ergeben soll, mufß parallel auch sıch selbst
1n Szene SCLIZEN; als Ich-Erzähler, der ın Parıs der Tour Montparnasse steht un
ach New ork tliegt, den Ground ero esucht.
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Beigbeders Methode, dıe ıh VO anderen Autoren, die 1m tolgenden vorgestellt
werden, unterscheidet: Er begibt sıch direkt 1Ns Entsetzliche. Wıe eın Katastro-
phenfilm un: entsprechend effekthascherisch soll der Roman das Entsetzliche ab-
bilden un: wıederholen. Der Autor We]ß allerdings, da{fß sıch diese Realıtät seiıner
Vorstellung entzieht. Darum webt C seıne Reflexionen ber die Unmöglıchkeit,
diese Katastrophe ernsthaft darzustellen, eın gestaltet jene allerdings als Selbst-
portrat e1ines Autors als FEkel

„Im Weltcup des Zynısmus bın ıch eın heißer Anwärter autfs Siegertreppchen ;
stilisıert der Autor sıch un se1n Programm un o1bt Z dafß das Attentat als l
terarısche Krücke verwendet. Und ZW ATr nach dem Motto: „Die eINZIS interessan-
ten Themen sınd tabu. Man MUu schreiben, W as verboten s AA Denkverbote
storen, Ja; Tabus ansprechen, Ja; provozıeren, Ja Das alles soll un mu{fß die Litera-

auch weıterhin. ber Beigbeders Tabubrüche sınd billıg un yeschmacklos, mMmi1t
provokanter Kunst haben S1C nıchts zZUu tun!>

Verluste und Verschwinden

Als der lang erwartete 9/1 1-Roman wurde 1mM Frühjahr 2005 „Extremely oud 1N-
credibly close“ des 977 geborenen New Yorker Schritftstellers Jonathan Satran
Oer gehandelt, der 1M August 2005 auf Deutsch unter dem Titel „Extrem aut und
unglaublich nah“ erschien!®. Der Ich-Erzähler, der neunjährıge Oskar Schell, hat
seınen Vater Thomas beım Attentat auf das World TIrade Cienter verloren. Er fühlt
sıch schuldig, weıl den etzten Anruf.des Vaters nıcht CENIZSESCNZSCNOMMEN hat Im
/Zımmer des verstorbenen Vaters hat ST 1n eiınem Kuvert miıt der Aufschrift ‚Black“
eınen Schlüssel yefunden, 11U11 sucht 1n alphabetischer Reihenfolge alle Blacks 1ın
New ork auf. Oskar 1St eın kluges Kind, das Bücher VO Stephen Hawkıngs lıest,
sıch als Atheist bezeichnet und Tamburın spielt 1nNe mehreren Anspielun-
SCH aut CGsünter (srass’ „Die Blechtrommel“.

Oskars Geschichte wechselt MmMIt anderen Erzählebenen ab, eLWwWa den Briefen des
Grofßsvaters Thomas Sohn Thomas, den GT n1ıe kennengelernt hat, enn Cr 1Sst och
VOT seıner Geburt verschwunden, U1nl erst wıeder JE September 27001 seıiner
Tau zurückzukommen, dem Tag also, dem der unbekannte Sohn stirbt. In
Dresden hat einst se1ıne Geliebte Anna SAamıL ungeborenem ınd verloren, 1n New
ork spater auch och die Sprache. Er heiratet Annas Schwester. Um USa\'mımenN-

leben können, brauchen S1C Räume des Verschwindens: S1e teılen sıch die Woh-
NUunNng 1n Something- und Nothing-Zonen.

Verlust und Verschwinden zı1ehen sıch als Themen durch den Roman. Das Not1z-
buch wırd knapp W1€e die Lebenszeıt des Alten, un werden die Abstände 7 W1-
schen den Schrittzeichen immer CHSCH, schiebt sıch die Schrift ımmer mehr iıne1nan-
der, bıs S1Ce ZUu unlesbaren Schwarz wird. Di1e Aufzeichnungen der Grofßmultter
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wıederum tallen durch eıgene Leerzeichen 7zwischen den Zeichen auf Sıe schrieb
(mıit der Leertaste) ıhre Geschichte e1INst autf Tausenden VO weıißen Seiten nıeder.

Schriuft miı1t Leerstellen, der leere darg beiım Begräbnis, die Fabel VO Sıxth
Borough, die erzählt, W1e€e der Central Park die gegenwartıge Stelle bewegt W OT-

den 1St viele Zeichen weılsen darauf hın, da{fß das Loch des Ground Zero, die Leere
ırgendwıe aufgefüllt werden mussen. Die Botschaft der Grofßmutter Enkel
Oskar Es 1st ımmer wichtig SagcCh, da{ß INa  - lıebt Und I1L1Lall hat 11UT eın Leben,
180  => das u  3 Eın Roman also ber Kommunikatıon, Liebe und Verluste, die als
Verluste der Sınne dargestellt werden: des Sprechens, des Höorens, des Sehens.

Photos, Montagen, korrigierte Seıten, Unterschrittsproben und Veränderungen
1in der Iypographıie sınd nıcht 11UT ormale Spielereien: S1ie sıgnalısıeren die Schwie-
rıgkeıt, Schmerz un TIrauer 1n Schriftzeichen darzustellen. Dieses Thema scheint
enr mehr interessieren als der Blick auf gesellschaftliche organge. oer bettet
den 14 September Z W 1n die Geschichte VOLANSCHANSCHC, VO  > Amerıkanern
(mıit)verursachter Katastrophen e1In: die Bombardierung Dresdens, der bwurf der
Atombombe auf Hıroshima.

Nıcht Weltpolitik, Täterfokussierung, Ursachenforschung der Terrorangriftfe bie-
Kl der RKRoman, sondern den Mikrokosmos Famıulie un die Topographie der Stadt
als Bılder der komplexen Beziehungen zwıschen Menschen. Die Wıirklichkeit ach
dem 11 September taucht allerdings schon auf, tast 1n Nebensätzen. Vieles macht
Oskar panısch, eLIWwWa Autfzüge oder U-Bahnen. ber auch „Bazillen, Flugzeuge,
Feuerwerke, Araber 1ın der U-Bahn (obwohl ıch keın Rassıst bın), Araber 1n Restau-
Fants un Coffee-Shops un A anderen ötfentlichen OrtenBrigitte Schwens-Harrant  wiederum fallen durch eigene Leerzeichen zwischen den Zeichen auf. Sie schrieb  (mit der Leertaste) ıihre Geschichte einst auf Tausenden von weißen Seiten nieder.  Schrift mit Leerstellen, der leere Sarg beim Begräbnis, die Fabel vom Sixth  Borougbh, die erzählt, wie der Central Park an die gegenwärtige Stelle bewegt wor-  den ist — viele Zeichen weisen darauf hin, daß das Loch des Ground Zero, die Leere  irgendwie aufgefüllt werden müssen. Die Botschaft der Großmutter an Enkel  Oskar: Es ist immer wichtig zu sagen, daß man liebt. Und man hat nur ein Leben,  um das zu tun. Ein Roman also über Kommunikation, Liebe und Verluste, die als  Verluste der Sinne dargestellt werden: des Sprechens, des Hörens, des Sehens.  Photos, Montagen, korrigierte Seiten, Unterschriftsproben und Veränderungen  in der Typographie sind nicht nur formale Spielereien: Sie signalisieren die Schwie-  rigkeit, Schmerz und Trauer in Schriftzeichen darzustellen. Dieses Thema scheint  Foer mehr zu interessieren als der Blick auf gesellschaftliche Vorgänge. Foer bettet  den 11. September zwar in die Geschichte vorangegangener, von Amerikanern  (mit)verursachter Katastrophen ein: die Bombardierung Dresdens, der Abwurf der  Atombombe auf Hiroshima.  Nicht Weltpolitik, Täterfokussierung, Ursachenforschung der Terrorangriffe bie-  tet der Roman, sondern den Mikrokosmos Familie und die Topographie der Stadt  als Bilder der komplexen Beziehungen zwischen Menschen. Die Wirklichkeit nach  dem 11. September taucht allerdings schon auf, fast in Nebensätzen. Vieles macht  Oskar panisch, etwa Aufzüge oder U-Bahnen. Aber auch „Bazillen, Flugzeuge,  Feuerwerke, Araber in der U-Bahn (obwohl ich kein Rassist bin), Araber in Restau-  rants und Coffee-Shops und an anderen öffentlichen Orten ... hohe Gebäude, Tur-  bane“!7, Dabei wird die New Yorker Gegenwart nicht als von Gewalt geprägt er-  lebt. Ungehindert marschiert der Bub teils allein, teils in Begleitung durch New  York. Eine Utopie? Ein Wunschtraum? New York als eine Stadt, in der sich Men-  schen über Schranken von Religionen, Bildungsschichten, Wohnorten, Generatio-  nen hinweg begegnen können, gefahrlos?  „What about ...“, so setzt Oskar phantasievoll am Romanbeginn ein, wie wäre es  mit einem Teekessel mit des Vaters Stimme? Oder: „So what about skyscrapers for  dead people that were built down?“!® (Henning Ahrens übersetzt: „Wie wäre es mit  unterirdischen Wolkenkratzern für die Toten?“!?). Wenn Wolkenkratzer wie Fahr-  stühle fahren könnten, wäre das sehr nützlich. Denn wenn man sich gerade im 95.  Stockwerk befände, und ein Flugzeug schlüge unter einem ein, so überlegt Oskar,  könnte das Gebäude einen ins Erdgeschoß fahren, und jeder wäre sicher: „and every-  one could be safe, even if you left your birdseed shirt at home that day“?°.  Lassen Liebe, Phantasie und der Traum von Sicherheit nach dem „worst day“, wie  der 11. September 2001 stets genannt wird, die Trauer bewältigen? Dieser Roman  ist keine literarische Antwort auf die Erfahrung von Terror, sondern von Verlusten.  Dieses Buch fasziniert, aber verstört auch, weil es sich, etwa ım Unterschied zu Ian  McEwans „Saturday“, so unpolitisch gibt, und der Wunsch, das Rad der Zeit  128hohe Gebäude, Tur-
bane“17 Dabej wırd dıe New Yorker Gegenwart nıcht als VO Gewalt epragt CI -

ebt Ungehindert marschiert der Bub teıls alleın, teıls 1ın Begleitung durch New
York Fıne Utopie? Eın Wunschtraum? New York als eine Stadt, 1n der sıch Men-
schen über Schranken Religi0nen, Bildungsschichten, Wohnorten, (senerat1ıo0-
HCI hınweg begegnen können, gefahrlos?

„What about .. S SEIZT Oskar phantasıevoll Aalllı Romanbegınn e1n, WI1E ware
mi1t einem Teekessel mı1t des Vaters Stimme? der „ SO what about skyscrapers tor
dead people that WeTC built down?“18 (Henning Ahrens übersetzt: „Wıe ware mıiıt
unterirdıschen Wolkenkratzern für dıe Toten?“??). Wenn Wolkenkratzer WI1e Fahr-
stühle tahren könnten, ware das sehr nuützlıch. Denn WE sıch gerade 1mM 05
Stockwerk efände, und eın Flugzeug schlüge eiınem e1In, überlegt Oskar,
könnte das Gebäude einen 1Ns Erdgeschofßs tahren, und jeder ware sıcher: „and CVECIY-
()146 could be safe, Ven ıf yOU eft yOUr bırdseed chırt AF OMe that day“ (0)

Lassen Liebe, Phantasıe und der Iraum VOINl Siıcherheit ach dem „WOFrS day  D  9 W1e
der 191 September 2001 ZCeNANNLT wiırd, dıe Irauer bewältigen? Dieser Roman
1St keine lıterarısche Antwort aut die Erftfahrung VON Terror, sondern VO Verlusten.
Dieses Buch faszınıert, aber verstort auch, weıl sıch, etwa 1m Unterschied ZUu lan
McEwans ASaturdayı“, unpolitisch o1bt, un der Wunsch, das Rad der eıt
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zurückdrehen können, domıinıert. oer verstärkt dies durch Photos aut den
etzten Seıten, die einen AaUS dem World Irade Center tallenden Menschen zeıgen:
S1e sınd 1ın umgekehrter Reihenfolge angeordnet. Es scheıint, als tlöge der tallende
Mensch zurück, Ja hımmelwärts. Der letzte Sat7z leider mı1t Und alles ware gut er
wesen“?! übersetzt, das Wort „siıcher“ tehlt und damıt dıe Klammer des Romans
benennt das Unmögliche: „We would aVe been safe.“22

Gruppenzugehörigkeit un: Gewalt

AA \Warum tun S1Ee unls das an? Warum hassen S1C uUul1ls$s sehr?
‚Ich weıß nıcht.‘
Er konnte sıch natürlich denken, S1E sprach. In etzter eıt mu{ftte 1Ur hıinhören,

un wıssen, auf welche Seılte der großen Kluft ıh die Leute be1 dieser Frage stellten,
verstehen, W asSs S1e VO  — ıhm 1elten. Das S$LC 1n ihrer rage machte ıhm Mut, denn teılte

ıh Salız 7zweıtelstreı ıhrem Lager Inzwischen hıng se1n Wohl und Wehe eINZ1g VO der
W.ahl des eiınen oder anderen Pronomens ab.“25

Die Gruppenzugehörigkeıit bestimmt, 119  z steht, mehr denn c die Haut-
tarbe, das Herkunftsland, die Religion. Der Mensch dahıinter verschwindet. Diese
Veränderung 1mM Ameriıka nach dem F September 2001 skı771ert die Amerıikanerıin
Claire Irıstram 1ın ıhrem Roman „After“ (deutscher Titel „Passıon ). Der Roman
beschränkt sıch fast klassısch auf die Einheit VON OIt Handlung, eIt Die and-
lung umftafßt 7Wel Tage, der (Irt 1St tast ausschliefßlich eın Hotelzımmer, handelnde
Personen oibt e bis auf eın Paar Statisten Nur ZWeI: S1€e und ıh Irıstram 1lr
eine Wıtwe auf eiınen Moslem treffen und verleiht beiden keinen Namen. Sıe 1Sst
„dıe Wıtwe“, deren Mann VOTr lautfender Kamera enthauptet wurde, nachdem il SIC
als Jude bekennen mufßte. Er 1st der „Moslem“, dem S1C nıchts weılß, Miı1t dem
S1C aber eıne Nacht verbringen ll

Die amerıkanısche Welt, die nebenbeı beleuchtet wiırd, 1St eiıne der Gewaltbereit-
schaft un der Angst. Und der Umgang mMı1t „seinesgleichen“ hat sıch >verändert:

„ S War selbstverständlich geworden, gehafßt werden! Er hatte sıch SCHCHI! diese
Wahrheit esperrt, sıch den Erwartungen seiner Mıtmenschen unterworten und versucht uUull-

sıchtbar Zzu werden und nıcht 7LA Jjenen T gehören, die für Autmerksamkeit oder Gerede
SOFrgLteCN. Milchbärtige, picklige Verkäuter warten ıhm das Wechselgeld aut den TIresen und
hen ıhm dabe1 Z WI1Ee CT, Entschuldigungen murmelnd, mıt Iınkischen Fingern die Münzen
zusammenkratzte. Schräges Gegrinse, halbe Satze Schlimmer noch als die Beleidigungen
und Feindseligkeiten Fremder W dl das Verhalten [8)]8! Freunden, seiınen Freunden, die stan-
dıg miı1t ıhm über hre elende Politik palavern wollten, Verständnis 7E demonstrieren, und
die hn WI1E einen MI1t einer schrecklichen, tödlichen Krankheit 1n hre Gesprächsrunden e1IN-
bezogen, damıt S1C sıch und christlich tühlen konnten!‘“24

Vor diesem Hintergrund der Wirklichkeıit, die tür diesen Tag un dıese Nacht
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ausgeblendet werden soll, aber immer, besonders dicht, anwesend Ist;, eNL-

wiıckelt sıch das Drama 7zwiıischen den beiden Protagonisten des Romans. Die erot1-
sche Affäre für 1nNne Nacht wırd nämlich vgewalttätig. Vor allem S1C Lut ıhm Gewalt

„‚Schon immer wollte ıch eınem VO deiner Sorte wehtun“ schleudert S1e ıhm
1Ns Gesicht:

„ Vor ıhr safß eın Mann, den S1E n1ıe€e mehr wıedersehen der erühren würde, W as machte
also, WE S1C ıhm weh tat? SO mu{ Selbstmördern gehen, dachte Ss1e Diese unglaubliche
Klarsıchtigkeıit. Zu WIssen, da{fß S1C für ıhre letzte Tat nıemals J0g Rechenschaft SCZOSCH WCCI-

den können.“

Einerseıts dient ıhr der Moslem als Lustobjekt, als Ersatz Hr ıhren verstorbenen
Ehemann, andererseıts 1St GT der Stellvertreter für dessen Mörder. S1e schlüpft ın die
Rolle der Täter, esselt ıhm die Hände, verschnürt seıne Beıne, verbindet ıhm die
ugen un: leitet ıhre sexuellen Demütigungen MIt einem Ritualakt (Waschungen
un Rasıeren) 1m Badezımmer e1IN:

„ Wer Walr diese DPerson auft dem Bett? Das Werkzeug iıhrer Vernichtung oder ıhrer Erlö-
SUNs. Gab da überhaupt eınen Unterschied? Gab eınen Unterschied 7zwischen Leiden
und Ekstase, 7zwischen 7ivilisatıon und Bestialıtät, Gewalt und Zärtlichkeit?“2/

„Ich zlaube, 7wel Menschen können lernen, einander verstehen, selbst WCI111

S1e unterschiedlich sınd W1€ WIT, selbst W CI11I1 S1€e 1L1UT eine einz1ge Nacht mıte1n-
ander verbringen *Z verleıiht der Moslem anfangs seıner Hotffnung Ausdruck.
och die Autorın raumt den Fıguren ıhres Romans keine Chance e1n, anders als
ausschliefßlich als Teıl einer Gruppe betrachtet werden:

»”» >Du bıst meın erster, weilßt du P
‚.Deın erster?‘
‚Meın erster Moslem‘, S1C. ‚Meın eErster Araber.‘
‚Aber iıch bın keıin Araber. Ich bın Perser. Da oibt xrofße historische Unterschiede.

Außerdem bın iıch nıcht besonders yläubıg. Ehrlıch, iıch bın der weltlichste Moslem, den du
dır überhaupt vorstellen kannst.‘

C779Aber S1e W arlr schon eingeschlaten.
Di1e Vorstellungen VO Gegenüber leiben dubios un klischeehaft. ET hatte eın

Gesıicht, Ww1e€e heute 1ın jeder Zeıtung autftauchen könnte. Die tiefliegenden ugen.
Die rötlich braune Haut Märtyrerhaut.  <c30 Kapıtelweise wechselt Irıstram die DPer-
spektive teıls derselben Szenen un: verdeutlicht damıt die unüuberbrückbare [Di-
STA  9 die Fremdheit. [as bißchen erahnbare Substanz hınter den Hüullen „Wıtwe“
und „Moslem“ entspricht gangıgen Klischees, un:! gerade diese polarisıerende un:
schemenhafte Konstruktion des privaten Zusammentrettens dieser beiden Perso-
NEeIN erzählt VO Unheil des Nichtverstehens un des Verlierens der Individualıtät,
des Nıamens in Zeıten, 1n denen dıe Zugehörigkeıit eıner Gruppe ber alles
dere gestellt WITF: d 1ıne oberflächliche Einteilung W1e€ etwa die ach dem Aussehen
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entscheidet darüber, ob die Person 1n der Gesellschaft unterschwelliger oder of-
ten ausgebrochener Gewalt begegnet:

CDr konnte durch dıe Menge lauten und spuren, W1€ die Menschen ıhm auswichen. ber-
all wurde VO ftremden Blicken verfolgt, Mutter, Kınder, Soldaten, Polizisten, jeder olotzte
ıh und auerte auf e1in Indız für se1ıne Greueltaten, wurde begafft, als habe Aus-
satz.“>]1

Der selt Jahren 1n den SA ebende „Moslem“ hat ein oroßes Bedürtnis ach In-
dividualıtät un Iragt vorsichtig ach „Glaubst du nıcht, du könntest mich auch 1n
eiınem anderen Licht sehen? Als Individuum? Nıcht als eine bestimmte Kategorıie?
Und se1 Gs ED für einen Moment? Für eıne Nacht?“>2 och wırd ıhm nıcht aC-
währt:

Eın Indıyıduum, W as 1STt das schon? Nur für sıch 3801  9 sınd Indiyiduen doch alle
gleich. S1e sınd Sal nıchts. Auf das Drumherum kommt Meın Mann WT Jude Wenn
auch keıin Aber Ende zählte L1UT noch das Du bıst Moslem. Ich bın die Wıtwe e1-
11C5 Juden Nıchts anderes.“

Think small?

eıtere Terrorangriffe sınd auf den 11 September 2001 gefolgt, vermeıntliche S1-
cherheiten (die für andere ohnehin Nn1ıe gvalten) zerbrochen, auch 1n Europa. Was
annn ON wE der einzelne En aufßer ternzusehen herauszufinden, WI1e die
Welt steht, sıch auf diese Weıse der „Communıty of anxıety“ anzuschließen un!
hoffen, da{fß nıchts passıert, 1aber WenNnNn passıert, rechtzeıtig un: austührlich

Bildschirm sehen? Der Posiıtionierung des Indivyviduums 1ın einer VO Terro-
r1smus bedrohten Gesellschaft wıdmet sıch der nNneueste Roman „Saturday“ des
Engländers Ian cEwan und damıt auch der rage, W1e das prıvate Glück mi1t den
Vorgängen iın der Welt verbinden se1 Der Autor bettet seınen Eıntagesroman 1n
einen hıstorischen Taoı der symptomatisch 1st fur die Schwierigkeit, Recht un: ( Jn-
recht unterscheıiden, tür verantwortliche Politiker ebenso W1€e Hr den einzelnen
Bürger: damstag, den 15 Februar ZO05, den Tag der oroßen Proteste den Irak-
Krıeg.

McEwan gestaltet diesen historischen Jag als einen Tag 1m Leben des tiktiven
Henry Perowne, Neurochirurg 1ın London, stolzer Vater VO  > Tochter Daısy, 1te-
raturexpertin un:! Lyrıkerıin, un Sohn Theo, Bluesgitarrist. Eın SaNzZ gewÖhnlicher
Tag mi1t vewOhnlichen Ereijgnıissen, VO  a denen viele jedem damstag des Rıtuale
und Regelmäßigkeit lıebenden Chirurgen stattfinden: ein Squash-Match mıiıt eiınem
Arbeıtskollegen EeLWA, oder der Besuch be]l seıner Multter 1im Altersheim. McEwans
Roman malt miıt dem Mikrokosmos se1iner Hauptfigur, beschränkt auf das „Kleine“
e1ines einzıgen Tases, eın tast schon psychologisches Porträt der Veränderungen e1-
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HGT Person 1m Lauf eınes Tages: VO Optimısmus, Sıcherheit, Wissenschaftsgläubig-
eıt bıs 7 weıtel und Angst un mIıt diesem zugleich das Porträt der westlichen
Gesellschaft ach dem + September 7007

McEwan mu{fß eın Opfer des 134 September erfinden, die Lasten un Folgen
des Attentats auf dıe Welt VO heute deutlich machen. Er braucht Z 1Ur das
richtige Anfangsbild un schon schmückt dıe Phantasıe des Lesenden, se1n Wiıs-
(  — VO der Welt, dıe ıhm mMmı1t dem Schritftsteller gemeınsam iSt, das Gesehene A4A4US

enry wacht des Nachts auf,; 1St aber nıcht beunruhigt; geht ıhm Zut, hat eın
Problem, das ıh plagt, auch der Zustand der Welt beschäftigt ıh nıcht. Er geht
Z Fenster un: sıeht ein Flugzeug MIt brennendem Flügel ber den OSt Office
Tower auf London Heathrow zufliegen. Das genugt 18 Monate ach dem 11 Se5-
tember 2001 interpretiert enry seıne Wahrnehmung un: denkt sofort das e1ne:

„FaSt achtzehn Monate sınd VELSANSCHL, se1it der halbe Planet zugeschaut und uts
LICUC zugeschaut hat, W1€ die unsiıchtbaren Geiseln über den Hımmel ZUrTr Schlachtbank geflo-
SCH wurden, weshalb sıch seither dıe unschuldige Sılhouette eınes jeden Flugzeugs eıne
HGUG Assoz1ı1atıon kettet. Alle stimmen übereın, da{fß Maschinen Hımmel 1UNMN anders AUS -

sehen, irgendwıe raubtierhaft oder uch dem Untergang geweıht. ““
Es sınd die Tage der Entscheidung für oder einen Krıeg >  T den Irak

London 1sSt sıch der Getahr bewulßst, Z Zielscheibe VO terroristischen Akten WT -

den können. Der Leser nımmt daher das Schlimmste und tiäuscht sıch 1n SEe1-
HE  - Erwartungen bzw. Befürchtungen ebenso WwW1e€e Henry, der 1m Lauf des Tages
teststellen mufß, da{fß sıch 1er heinen Terrorangrıiff handelt. Dennoch wiırd
diesem Tag W1€ AaUsS heiıterem Hımmel Gewalttätiges 1n seıne kleine heile Welt
einbrechen, CELWAS, dessen Verursachung nıcht unschuldig ISt; wırd eın Än-
schlag auf selıne Lebensweise stattfinden.

Das Anfangsbild vermuıittelt die Stiımmung, die Ahnung, die ngst, dafß keıiner
mehr sıcher 1St, nırgendwo. Erwartet werden Katastrophen, die 1m Julı 2005; einıge
Tage, bevor der Roman aut Deutsch erschien, 1ın London auch tatsiächlich eingetre-
ten sınd Die Vorgänge 1im Krankenhaus werden 7B Biıld tür gesellschaftliche NO
gange

„Der Katastrophenplan mu{fte überarbeitet werden mufste Jetzt ständıg überarbeıtet
werden. Man begnügte sıch nıcht mehr mıt einem sımplen Eisenbahnunglück, Worte
W1€ ‚Desaster', ‚Massenunglück‘, ‚chemische und biologische Kriegsführung‘ und ‚schwerer
Angriff“‘ hatten sıch durch ewı1ge Wiıederholung 1n etzter eıt verbraucht.“

Es 1sSt eıne eıt der voreılıgen Interpretationen un: vorschnellen Schuldzuwei-
SUNSCIL So verfolgt Henry den SaNZCH Tag hindurch die Medienberichterstattung
ber das brennende Flugzeug, das e1in bloßer Unftall, Ww1€ sıch herausstellte heıl
in Heathrow landen konnte. Schnell aber tauchen Gerüchte auf,; eın Koran se1 1m
Cockpit gefunden worden; den Flug hätten radikale Islamısten gesteuert, eın
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Ischetschene und ein Algerıer. Die beiden werden festgenommen un: verhört.
Dann 1aber stellt sıch heraus:

„Sıe sınd, W1€ der Pılot mıt Hıltfe des Dolmetschers erklärt, weder Ischetschenen noch Al-
yeriet, Ja nıcht eiınmal Moslems, S1Ce sınd Christen, WEn auch 'aNERe dem Namen nach, da S1C
N1Ee ZUT Kırche gehen un: weder eınen Koran noch eiıne Bıbel besitzen.“>6

Be1 ll diesen Vorgangen tagsüber bemerkt enrYy, der sıch für vernünftig und
tional hält, da{fß keinen klaren Kopf mehr hat, nıcht mehr unabhängig denkt Die
Medien haben fast die Raolle eıner Religion übernommen, in ıhrer fast riıtuellen Be-
deutung für den Tagesablauf des einzelnen:

„Der rang Tf hören, W as mıt der Welt passıert, U1n sıch der Allgemeinheıit, der dorgen-
gemeıinschaft anzuschließen, 1St typısch für die heutige eıt.Erzählen nach dem Entsetzen  Tschetschene und ein Algerier. Die beiden werden festgenommen und verhört.  Dann aber stellt sich heraus:  „Sie sind, wie der Pilot mit Hilfe des Dolmetschers erklärt, weder Tschetschenen noch Al-  gerier, Ja nicht einmal Moslems, sie sind Christen, wenn auch nur dem Namen nach, da sie  nie zur Kirche gehen und weder einen Koran noch eine Bibel besitzen.“3  Bei all diesen Vorgängen tagsüber bemerkt Henry, der sich für vernünftig und ra-  tional hält, daß er keinen klaren Kopf mehr hat, nicht mehr unabhängig denkt. Die  Medien haben fast die Rolle einer Religion übernommen, in ihrer fast rituellen Be-  deutung für den Tagesablauf des einzelnen:  „Der Drang zu hören, was mit der Welt passiert, um sich der Allgemeinheit, der Sorgen-  gemeinschaft anzuschließen, ist typisch für die heutige Zeit. ... Alle fürchten sich davor, doch  kennt die kollektive Psyche diese dunklere Sehnsucht, das krankhafte Verlangen nach Selbst-  bestrafung und eine blasphemische Neugier. ... Noch größer, noch schrecklicher das nächste  Mal. Bitte, laß es nicht dazu kommen. Aber wenn doch, laß es mich sehen, noch während es  passiert, aus jedem Blickwinkel, und laß mich unter den ersten sein, die davon erfahren.“?7  Nicht zufällig formuliert der Autor das Ende dieser Passage wie ein Gebet. Ian  McEwans Roman streift auch Bedeutung - und Bedeutungslosigkeit — von Reli-  gion. Die Gegensätze, die aufeinandertreffen, sind nicht die verschiedener Religio-  nen, sondern: hier eine „gottlose“, von der Wirtschaft bestimmte Welt, dort die Welt  von gläubigen Fundamentalisten; hier der Mangel an Glaube, dort die Sicherheit des  Glaubens, der Fanatismus. Selbst die Unterschiede innerhalb der „gottlosen“ Welt  beleuchtet McEwan: die gottlos gewordene Generation der Eltern und die Genera-  tion der Jugendlichen, die immer schon gottlos gewesen ist. Bleibt allein die Hoff-  nung, daß der kommerzielle Wohlstand, jene Lebensweise also, gegen die der An-  schlag gegen die westliche Welt ja auch gerichtet war, überzeugt und siegt, wie  Henry Perowne sinniert?  „Nicht der Rationalismus besiegt die religiösen Fanatiker, sondern der gewöhnliche Ein-  kauf mit allem was dazugehört —- Jobs unter anderem, aber auch Frieden und erfüllbare Wün-  sche, Verheißungen, die in dieser Welt wahr werden und nicht erst in der nächsten. Lieber  Einkaufen als Beten.“®  Henry Perowne ist Neurochirurg, einer, der die Gehirne anderer in der Hand hat.  Er will das Leben rein naturwissenschaftlich und vernünftig sehen. Zu Mitleid ist er  aufgrund seines Berufs unfähig: „Der klinische Alltag hat ihm das längst ausgetrie-  ben.“? Das Gehirn ist für ihn ein Massenprodukt. Eines Tages wird auch wissen-  schaftlich das Geheimnis der Bewußtseinsbildung geklärt sein, meint er. Henry ist  weder gläubig noch hat er von Literatur eine hohe Meinung; Religion als Bezie-  hungswahn, als Psychose erscheint ihm suspekt, aber als moralisch neutral. Sie kann  den Menschen zu Gutem oder Schlechtem anstiften:  133Jle türchten sıch davor, doch
kennt die kollektive Psyche diese dunklere Sehnsucht, das krankhafte Verlangen nach Selbst-
bestrafung und 1ne blasphemische Neuzgıer.Erzählen nach dem Entsetzen  Tschetschene und ein Algerier. Die beiden werden festgenommen und verhört.  Dann aber stellt sich heraus:  „Sie sind, wie der Pilot mit Hilfe des Dolmetschers erklärt, weder Tschetschenen noch Al-  gerier, Ja nicht einmal Moslems, sie sind Christen, wenn auch nur dem Namen nach, da sie  nie zur Kirche gehen und weder einen Koran noch eine Bibel besitzen.“3  Bei all diesen Vorgängen tagsüber bemerkt Henry, der sich für vernünftig und ra-  tional hält, daß er keinen klaren Kopf mehr hat, nicht mehr unabhängig denkt. Die  Medien haben fast die Rolle einer Religion übernommen, in ihrer fast rituellen Be-  deutung für den Tagesablauf des einzelnen:  „Der Drang zu hören, was mit der Welt passiert, um sich der Allgemeinheit, der Sorgen-  gemeinschaft anzuschließen, ist typisch für die heutige Zeit. ... Alle fürchten sich davor, doch  kennt die kollektive Psyche diese dunklere Sehnsucht, das krankhafte Verlangen nach Selbst-  bestrafung und eine blasphemische Neugier. ... Noch größer, noch schrecklicher das nächste  Mal. Bitte, laß es nicht dazu kommen. Aber wenn doch, laß es mich sehen, noch während es  passiert, aus jedem Blickwinkel, und laß mich unter den ersten sein, die davon erfahren.“?7  Nicht zufällig formuliert der Autor das Ende dieser Passage wie ein Gebet. Ian  McEwans Roman streift auch Bedeutung - und Bedeutungslosigkeit — von Reli-  gion. Die Gegensätze, die aufeinandertreffen, sind nicht die verschiedener Religio-  nen, sondern: hier eine „gottlose“, von der Wirtschaft bestimmte Welt, dort die Welt  von gläubigen Fundamentalisten; hier der Mangel an Glaube, dort die Sicherheit des  Glaubens, der Fanatismus. Selbst die Unterschiede innerhalb der „gottlosen“ Welt  beleuchtet McEwan: die gottlos gewordene Generation der Eltern und die Genera-  tion der Jugendlichen, die immer schon gottlos gewesen ist. Bleibt allein die Hoff-  nung, daß der kommerzielle Wohlstand, jene Lebensweise also, gegen die der An-  schlag gegen die westliche Welt ja auch gerichtet war, überzeugt und siegt, wie  Henry Perowne sinniert?  „Nicht der Rationalismus besiegt die religiösen Fanatiker, sondern der gewöhnliche Ein-  kauf mit allem was dazugehört —- Jobs unter anderem, aber auch Frieden und erfüllbare Wün-  sche, Verheißungen, die in dieser Welt wahr werden und nicht erst in der nächsten. Lieber  Einkaufen als Beten.“®  Henry Perowne ist Neurochirurg, einer, der die Gehirne anderer in der Hand hat.  Er will das Leben rein naturwissenschaftlich und vernünftig sehen. Zu Mitleid ist er  aufgrund seines Berufs unfähig: „Der klinische Alltag hat ihm das längst ausgetrie-  ben.“? Das Gehirn ist für ihn ein Massenprodukt. Eines Tages wird auch wissen-  schaftlich das Geheimnis der Bewußtseinsbildung geklärt sein, meint er. Henry ist  weder gläubig noch hat er von Literatur eine hohe Meinung; Religion als Bezie-  hungswahn, als Psychose erscheint ihm suspekt, aber als moralisch neutral. Sie kann  den Menschen zu Gutem oder Schlechtem anstiften:  133och orößer, noch schrecklicher das nächste
Mal Bıtte, 1a nıcht dazu kommen. ber WECI11 doch, 146 miıch sehen, noch während G

passıert, A4US jedem Blickwinkel, und lafß mich den Eersten se1n, die davon erfahren.“?7

Nıcht zufällig tormuliert der Autor das Ende dieser Passage W1€ e1in Gebet Ian
McEwans Roman streıft auch Bedeutung und Bedeutungslosigkeit V Reli-
&/10N. Dıie Gegensätze, die aufeinandertreffen, sınd nıcht dıe verschiedener Relig10-
NEIN, sondern: 1er ine „gottlose:, VO der Wırtschaft bestimmte Welt, dort die Welt
VO oläubigen Fundamentalıisten; 1er der Mangel Glaube, dort die Sıcherheit des
Glaubens, der Fanatısmus. Selbst die Unterschiede iınnerhalb der „gottlosen“ Welt
beleuchtet McEwan: die yottlos vewordene (Gseneratiıon der Eltern un: die Genera-
t10N der Jugendlichen, die ımmer schon yottlos SCWESCH 1St. Bleibt alleın die Ö
NUunNg, da{ß der kommerzielle Wohlstand, Jjene Lebensweise also, die der An-
schlag die westliche Welt Ja auch gerichtet WAal, überzeugt un:! s1egt, W1€
Henry Perowne sinnıert?

„Nıcht der Rationalismus besiegt dıe relıg1ösen Fanatıker, sondern der gewöhnliche Fın-
kauf mıt allem W asSs dazugehört — Jobs anderem, aber auch Frieden und erfüllbare Wun-
sche, Verheifsungen, die 1n diıeser Welt wahr werden und nıcht TSLT 1n der nächsten. Lieber
Eiınkaufen als Beten.“°

Henry Perowne 1St Neurochirurg, eıner, der die Gehirne anderer 1ın der and hat
Er 111 das Leben rein naturwissenschaftlich und vernünftig sehen. 7u Miıtleid 1St
aufgrund selnes Beruts unfähig: „Der klinısche Alltag hat ıhm das längst ausgetrie-
ben.“>9 Das Gehirn ISt für ıh eın Massenprodukt. Eınes Tages wırd auch WI1SsSsen-
schaftlich das Geheimnis der Bewulßstseinsbildung geklärt se1IN, meınt enry 1St
weder glaubıg och hat G1 VO Lıteratur eine hohe Meınung; Religion als Bezıe-
hungswahn, als Psychose erscheint ıhm suspekt, aber als moralısch neutral. S1e annn
den Menschen (sutem oder Schlechtem anstıtften:
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„Solch ein Denken (nämlıich eın Beziehungswahn, eiıne Form VO Psychose) mochte auch
das Feuer 1M Flugzeug verursacht haben FEın Mannn testen Glaubens mı1t eıner Bombe 1 AB:
Satlz Vielleicht Hehten viele der entsetLiztien Passagıere (ein weıteres Bezugsproblem) ihren e1-
N  N (sott Einmischung 4A19 Sollte aber ote geben, würde Ian denselben Gott, der

dazu kommen lıefß, bald auf TIrauertejiern Trost bıtten. Für Perowne 1STt das Anlafß ZUuU

Staunen, ıne menschliche Komplikation Jense1ts aller Moral, die außer Unvernunft un: (SE=
metzel auch anständıge Leute und ZzuLE Taten hervorbringt, herrliche Kathedralen, Mo-
scheen, Kantaten und Gedichte. Selbst die eugnung der Exıstenz Gottes, hörte einmal e1-
NCN Priester F seıiner Verblüffung und Entrüstung behaupten, 1St letztlich rel1g10s, 1ne Art
Gebet 1St nıcht eıicht, den Fangen der Gläubigen entrinnen. C40

enrys Wohnung 1st eıne bürgerliche Betestigungsanlage. Rituale un: Regel-
mäafßıgkeıt sınd ıhm, dem klassıschen Vertreter der oberen Mittelklasse, wichtig.
„ Was braucht, das sind: Besıtz, eın Gefühl der Zugehörigkeıt un! Wiıiederho-
lune. } Zutfrieden und ylücklich 1St enry 1m „inner cırcle“ seiner Famiuılie und 1n
seinem „operatıng theatre“, Ordnung herrscht und geklärt 1St, W asSs tun

1St Ja mehr noch, (sott un! Engel spıelen annn

enr kann der Dringlichkeit seıner Fälle nıcht wıderstehen und den Stolz auf seıne
Fähigkeiten nıcht leugnen, das Vergnügen, das ıhm auch heute noch die Erleichterung der
Angehörigen bereıtet, WCI111 W1€ eın (3Of£ us dem Operationssaal kommt, W1€e eın Engel
mı1t troher Botschaftft Leben, nıcht Tod.“ 2

Man 1St 1m Lauf der Lektüre fast vene1gt, enrYy für eınen unglaubwürdigen,
sprich schlecht, weıl perfekt ertftundenen „Gutmenschen“ halten, der nıeman-
dem zuleide LUL, nNn1ıe€e jemanden belogen, betrogen oder geschlagen hat also

.  „gUt » W1€e sıch der Westen als moralısch zuLl empfinden ll waren da nıcht
diese Neigungen Aggoression, deren Anzeichen cEwan geschickt 1ın den ROo-
INa  . einfließen Alßt Se1 CS der Ärger, der 1in enry hochkommt;,; als Frauen 1n
Burkas betrachtet, se€e] C585 das 1m übriıgen exzellent beschriebene Squash-Spiel mıt
Henrys Kollegen, das Z Kampft Sartet,; AUS Wut ber dıe eıgenen Fehler, dıe
sıch dann als Agegression gegenüber dem Gegner außert.

Vor allem 1aber entblättert sıch Henry 1n Szene, der dem Ja seıne entschei-
dende Wende o1bt beschrieben W1€e eıne Parabel auft die Geschehnisse 1n der Welt
Eın harmloser Autounftfall mI1t Blechschaden: ganz Vertreter der Mittelklasse und
Besıitzer eınes sılbernen Mercedes 500 denkt enry zunächst: „Das Auto wiırd
nıcht mehr dasselbe sein“ ?, den argerlichen Papıerkram, Versicherungsan-
sprüche, notwendige Telefongespräche, Wartezeıten 1ın der Werkstatt. Er denkt
nıcht eiın mögliches Schuldverhalten selinerseılts. Und G1 1sSt verargert, weıl 1U

spat seiınem Squash-Spiel kommen WITF: d Das Verhalten enrys gegenüber
dem anderen Autofahrer, Baxter, 1St herablassend, un: uneıinsichtig. SO-
71ale Gegensatze stehen einander gegenüber: 1j1er der Wıssensvorsprung, arztliche
Autorıität, die mißbraucht werden WIF'! d dort der, W1€ der Arzt sogleich erkennt,
Corea Huntıngton Erkrankte und somıt unrettbar Verlorene.
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Am Abend, beim UÜberfall 1mM yemütlichen Heım des Arztes, übernımmt dieser
dıe Rolle eines Selbstmordattentäters. Ist doch, zumındest Henry,
eın Mann, der nıcht mehr dıe Zukunft ylaubt, un der sıch deshalb freı VO Kon-
SCYJUCNZCHN fuhlt Am Ende des Tages wiırtft Henry gemeınsam mı1t seiınem Sohn den
kranken Baxter die Treppe hınunter. Als operierender Arzt hätte dann viele Mög-
lıchkeıiten, sıch für den UÜberfall rächen, doch dıie Operatıon gelingt. Das Motıv
fr Henrys 1L1UT auf den ersten Blick heroische Tat bleibt unklar, auch ıhm selber:
Vergebung? ber selbst 1St doch verantwortlich. Kann da seınem Gegenüber
vergeben? Schwäche? Realismus? der 1St s Sal keine Kettung, sondern die gelun-
SCIHLC Operatıon 1ne besonders schlimme Ornı der Rache, eın Verurteilen lan-
SC Qualen? McEwan beantwortet die Fragen nıcht.

Am Ende des Tages handelt enrYy also &s  » gUt » aUus welchen Gründen auch immer.
Er hat sıch 1aber verändert, fühlt sıch 1m Unterschied A Tagesbeginn turcht-
Samn, verletzlich. Seine Gewiıßheiten sınd fragwürdıg geworden; weıilß auch
nıcht mehr, ob der Angriff auft den Irak wiırklich richtig ISt. Ob selne Argumenta-
t10n, die sıch HUT dem Zufall verdankt, da{fß einen iırakıschen Professor kennt, die
richtige W dl. Jede W.ahl beinhaltet ımmer auch die Möglichkeıit des rIrtums diese
Erfahrung zıeht sıch durch den Roman. uch Premierminister Tony Blair könnte

tatsächlich meınen (und nıcht lügen) un!: sıch dennoch ırren.
Die Veränderung 1n Richtung Ungewißheıit Alt sıch auch der Bedeutung der

Literatur nachlesen, die ıhr 1mM Lauf des Romans zukommt. enry hat die Welt He-
ber erklärt als ertfunden. Fur ıh 1St das naturwissenschafttliche Wırkliche die Her-
ausforderung, nıcht die Phantasıe, die für ıh „e1In kındliches Siıch-Drücken VO  — den
Mühen un: Wundern des Realen, VOT der anspruchvollen Neuinszenierung des
Plausiblen“** 1St. och verade die Lyrık, die Unklarheıit, die Unexaktheıit der Poe-
S1€, die enry beklagte, rTetiter Ende (ın eıner überaus konstruilert wiıirken-
den 5Szene, einer Schwachstelle des Romans;) dıe Sıtuation. Und Henrys Auffassung,
da{fß immer schon alles 1ın den (Genen geschrieben steht: NO steht geschrıieben. Und
eın Ma{ß Liebe, Medizın, Bıbelstunden oder Gefängnisstraten annn Baxter he1-
len oder ıh: VO diesem Kurs abbringen‘ 4 erweIlst sıch als außerst korrekturbe—
dürftig:

„Jetzt hat nıchts als ngst Er 1St schwach und unwıssend, erschrocken darüber, w1e€e sıch
dıe Folgen einer Tat der Kontrolle entziehen und CHC Ereignisse hervorbringen, HEUC Fol-
SCH, bıs [1L1Aall einem Punkt anlangt, den INan S1€e N1€E traumen 1e1 und für den I1L1Aall sıch auch
nıe entschieden hätte eın Messer der Kehle.“46

Wıe geht der Neurochirurg Perowne mıt seıner Unsıicherheıit Ende des Tages
um ” Er sucht den Irost 1mM überschaubaren kleinen Kaum, in dem der Jag begann:
be]l der Famaılie, 1mM Sex mi1t seiıner.Frau (der den Tag einrahmt), 1m ett JES o1bt LLUTr

dies.“+7 Henry scheint damıt den Ratschlag se1nes Sohnes befolgen: „ Thınk
small I Man dürtfe nıcht die oroßen Dınge denken, die Lage der Welt, die ware
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schrecklich, sondern die kleinen, dıe Freundın, An Snowboarden. IDannn sSe1
die Welt 1n Ordnung.

Der Roman als Aufruf für den Rückzug iın den privaten Kuschelbereich? Weil
Zufriedenheıt, Glück und Heım das eINZISE sınd, W as och hält? Tatsiächlich klingt
dıe Eıinsıicht, da{fß 1n eıner Zeıt, 1n der die Welt keine oroßen Ideen mehr hat,; mIı1t
ıhr, talls überhaupt, 1LLUT in kleinen Schritten vorwarts gehen kann, einigermaßen ‚—

sıgnıert. ber jeder einzelne, auch das erzäahlt der Koman, hat tagtäglıch seıne Ent-

scheidungen treffen, 1mM Bewußtsein, da{fß S1Ce die Möglichkeıit des tIrtums
beinhalten, jeder einzelne bekommt damıt auch seınen Platz als Handelnder ZUSC-
wıesen 1mM Weltgeschehen.

Oder, anders und damıt autf eiınen Satz zurückzukommen, der sıch
1m Lauf des Romans fast unmerklich, aber Zanz entscheidend andert: Aus der An-
siıcht „When anythıng en happen, nothing much matters  GAO (als Kritik 1ıte-
rTatlı gerichtet), tormt sıch Ende die Einsıicht: „When everythiıng Ca  - happen,
everything matters  C Wenn alles passıeren kann, kommt 65 autf alles ATı
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